






Intensive Züchtungsarbeit ist ein wich-
tiger Baustein der niederländischen 
Schweinewirtschaft. An verschiedenen 
renommierten Instituten des Landes 
steht der Zuchtfortschritt im Mittel-
punkt der Aktivitäten. Das „Institute for 
Pig Genetics“ (IPG) ist eines von ihnen. 
Seit 1997 arbeitet die unabhängige 
wissenschaftliche Einrichtung mit Sitz in 
Beuningen, in der Nähe von Nijmegen, 
an der Entwicklung von Zucht- und 
Besamungsprogrammen. 

Hochmoderne Datenauswertung zur 
Optimierung der Zuchtprogramme

Die Wissenschaftler des IPG werten dafür 
Daten von mehr als 150.000 reinrassigen 
Zuchtsauen aus, die in 18 Ländern in 
mehr als 700 Zuchtbetrieben gehalten 
werden. Analysiert werden unter anderem 
Zyklus- und Wurfresultate, aber auch 
Informationen aus Blutuntersuchungen 
und Schlachtergebnisse. „Wir verfügen 
über umfassende Informationen von 15 
verschiedenen Schweinerassen bzw. 
-linien“, so IPG-Direktor Dr. Ir. Jan Merks.

Die Rückkopplung der Daten aus den 
Betrieben erfolgt wöchentlich über 
das hochmoderne, elektronische Daten-
transfer-System EDI-PIGS. Genutzt 
werden diese unter anderem für die 
Zuchtwertschätzung sowie zur Optimie-
rung des Managements von Zuchtpro-
grammen. Die ermittelten aktuellen 
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Das niederländische Institute for Pig Genetics nutzt die Daten von rund 150.000 reinrassigen 
Zuchtsauen zur kontinuierlichen Verbesserung von Zucht- und Besamungsprogrammen. Davon 
profitieren auch deutsche Schweinemäster.  

Die umfassende Datenbank des Institute for Pig Genetics verfügt über umfassende Informationen zur Ferkelgenetik und 
wertet Daten von über 150.000 Zuchtsauen aus, um das Leistungspotenzial der niederländischen Ferkelbranche zu optimieren.

Zuchtwerte werden je nach Rasse bzw. 
Linie täglich bzw. wöchentlich mit den 
Zuchtbetrieben ausgetauscht. Bei all 
diesen Aktivitäten gewinnen die Aspekte 
Tiergesundheit, Fütterung, Tierwohlsein 
und Produktsicherheit zusehends an 
Bedeutung.  

Informationsaustausch macht sich 
bezahlt

Das IPG verfügt auch über umfassende 
Daten zur genetischen Veranlagung von 
Ferkeln, die nach Deutschland exportiert 
werden. „Das Leistungspotenzial unserer 
Tiere ist weitaus besser als in der Praxis 
oft vermutet wird. Dennoch sind weitere 
Verbesserungen möglich, insbesondere 
was die Futterverwertung und das 
Wachstumsvermögen angeht“, sagt Dr. 
Ir. Jan Merks. Das erfordere jedoch einen 
kontinuierlichen Informationsaustausch 
zwischen den Vermehrungsbetrieben 
und den deutschen Schweinemästern. 

Nach Ansicht des Wissenschaftlers kann 
der neue „Gesundheitspass Ferkel“ den 
nötigen Informationstransfer deutlich 
verbessern. Vor allem die Rückkopp-
lung von Schlachtdaten könnte sich
im Portemonnaie der deutschen Mäster 
positiv bemerkbar machen. Denn hier-
zulande wird mit unterschiedlichen 
Klassifizierungs- und Auszahlungssys-
temen gearbeitet. Liegen den niederlän-
dischen Ferkelerzeugern entsprechende 
Informationen vor, sind sie in der Lage, 
den Mästern die Tiere zu liefern, die 
letztlich in den Schlachtbetrieben höhere 
Preise erzielen. Der IPG-Direktor empfiehlt 
daher eine Untersuchung der Leistungs-
fähigkeit niederländischer Ferkel in deut-
schen Mastbetrieben. Daraus ließen sich 
Maßnahmen ableiten, um das Leistungs-
potenzial der Ferkel optimal zu nutzen.

Weiterführende Informationen finden Sie 
im Internet unter: www.ipg.nl
  

Das IPG im holländischen Beuningen arbeitet seit 1997 
an Zucht- und Besamungsprogrammen.


